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Liechtensteins Jugend demonstrierte für Freiheit 
Das Erbprinzenpaar, Landtagspräsident Dr. Frick und Regierungschef Dr. Batliner an der Kundgebung vom Freitag in Vaduz 

Dumpfer, schien es, und schwerer läuteten 
die Glocken der  Pfarrkirche Vaduz, als sich am 
Freitagabend ein langer Zug schweigend durch 
die Hauptstrasse von Vaduz bewegte. Etwa 
2500 Menschen zählte de r  Protestzug, der vom 
Marktplatz seinen Ausgang genommen hatte 
und Regierungsgebäude vorbei, durch die 
Hauptstrasse und die Aeulestrasse wieder zum 
Marktplatz marschierte. In den ernsten Gesich­
tern spiegelte sich Abscheu gegen die brutale 
Okkupation der nach Freiheit strebenden CSSR. 
Flammen des  Protestes gleich, beleuchteten 
Fackeln die Szene, laut geschrienen Protesten 

Ueber 2000 Personen, meist Mitglieder liechten­
steinischer Jugendorganisationen, nahmen am 
Freitagabend, aktiv an der Sympathiekund­
gebung für das tchechoslowakische Volk in 
Vaduz teil. Unsere Aufnahmen von der Aktion 
zeigen (oben) die Kundgebung auf dem Markt­
platz nach dem Schweigemarsch durch das 
Städtle, (unten links) das Fackelspalier junger 
Liechtensteinerinnen und (unten rechts) Ihre 
Durchlaucht Prinzessin Nora, Ihre Durchlaucht 
Erbprinzessin Marie Aglae, Regierungschef Dr. 
Gerard Batliner, Professor Jermar (Prag) und 
Seine Durchlaucht Erbprinz Hans Adam von 
und zu Liechtenstein anlässlich der Kundgebung 
auf dem Marktplatz. (Foto: W. Wächter) 

glichen die Transparente: «Freiheit für die 
CSSR!», «Sowjets — Mensohenräuber», «Lügen, 
Mord — Ulbricht», «Dubcek, Swoboda». 

2500 Menschen hatten sich eingefunden, um 
gegen die Knebelung der Freiheit zu demon­
strieren, der Freiheit, die für sie alle eine 
Selbstverständlichkeit ist. Solidarisch mit den 
organisierenden Jugendverbänden marschierten 
Mitglieder d e r  Fürstlichen Familie, Landtags­
präsident Dr. Alexander Frick, Regierungschef 
Dr. Gerard Batliner und weitere Vertreter des 
öffentlichen Lebens. 

Nach dem Schweigemarsch versammelte sich 
die Menge auf dem Marktplatz zu einer Kund­
gebung. Als erster Redner schilderte der Stu­
dent Klaus Biedermann die Entwicklung der 

tschechischen Liberalisierung. Die Absetzung 
Novotnys, die Bestimmung des neuen Kurses, 
die Konferenzen von Cierna und Bratislava bis 
zu jenem schicksalsschweren Dienstagabend 
letzter Woche, als die Armeen der Warschau­
paktstaaten in die Tschechoslowakei einmar­
schierten. — Unser Mitarbeiter Alois Büchel 
verlas in de r  Folge ein Protestschreiben der 
liechtensteinischen Jugend gegen die gewalt­
same Aggression, aus der wir  nachfolgend 
einige Abschnitte wörtlich wiedergeben: 

«Man mag sich fragen, was für einen Sinn 
es hat, wenn wir uns zu einer Protestaktion 
gefunden haben. Manche mögen einen Sinn be­
zweifeln. UngerecMerweise. Denn es ihat immer 
und a n  jedem Ort  der Wel t  einen Sinn, gegen 

«Ich begrüsse die heutige Kundgebung 
sehr und bin in Gedanken bei euch - Gina» 
Telegramm I.D. Fürstin Gina von Liechtenstein an  das Liechtensteinische Pfad­
finderinnenkorps aus Anlass der Sympathiekundgebung der liechtensteinischen 
Jugend für das tschechoslowakische Volk am Freitag, 23. August, in Vaduz. 

Mörder und Feinde der Menschheit zu demon­
strieren und zu sprechen. Es ha t  immer einen 
Sinn, wenn man sich für die Freiheit des Men­
schen, die vor allem eine Freiheit des  Geistes 
ist, einsetzt. Und es hat auch einen Sinn, wenn 
wir erklären, dass wir die Führer des jüngsten 
sowjetischen Ueberfalles verabscheuen, wenn 
wir sie als Aussatz der menschlichen Gesell­
schaft ansehen. Die alten Herren in Moskau 
haben nichts dazu gelernt. Kein Trick Stalins 
ist ihnen unbekannt. Ihre Handlungsweise ist 
die unzivilisierter Barbaren, die von Räubern, 
welche sich mit nackter Gewalt holen, was 
ihnen von Rechtswegen nioht zusteht. Nach 
Ungarn sollte uns jetzt die Tschechoslowakei 
den endgültigen und unumstösslichen Beweis 
geliefert baben: Der Kommunismus Moskaus ist 
und bleibt ein politisches System, das nur mit 
nackter Gewalt  etabliert und  aufrecht erhalten 
werden kann, ein System, das anstelle einer 
fairen Argumentation und geistiger Auseinan­
dersetzung Panzer sprechen lässt. Wir  begrüs-
sen und kennen den Wert  eines fortschrittlichen 
Sozialismus, aber wir hassen diesen Kommunis­
mus, der in Wirklichkeit ein faschistisches Sy­
stem ist. 

Vergessen wir nie, dass die sowjetische Re­
gierung nicht durch Panzer und Flugzeuge, 

(Fortsetzung Seite 2) 


